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: S URedlicher im Land ! Alt⸗ Teutſcher Edelmann /
Soch /theurer Berenfelß ! ſo iſt es nun zum

Ende /

Was man anͤDir gelobt / und Edel nennen kan :
Was man mit Dir nochwuͤnſcht / wann es der Himmel goͤnnte/

Wann Gdtt es haben wollt / daß Du noch leben můſt :
Wie lebte Dein Gemahl viel mehr / als Gie nun lebet ?

Wie waͤre Dein Geſchlecht zum Leben neu erkießt ?
Statt daß es Schmertzens⸗voll in lauter Thraͤnen ſchwebet:

Ign lauter Thraͤnen ſchwebt / wer jemals Dich gekannt .
Wer je Dein Gnaͤdig / ſeyn auch von Geringen ſahe /

( Geſchweige / die Dir ſindam naͤchſten anverwandt ; )
Wer mit Dir Umgang pflag / dem geht Dein Sterben nahe/

Dein Sterben gehet nah / dem Du ſo treu gedient /
Und Der Du aufgewart in gut/und ſchlimmen Jahren /

Dem groſſen Fuͤrſten⸗Sauß / ( das ewig ſteht und gruͤnt/
Und lange nicht mehr moͤg einſchmertzlich Leyd erfahren / )

Ein ſchmertzlich Leyd erfahr ; auch Dein Geſchlecht nicht bald !

Es muͤſſe hoch / begluͤckt das End der Tage ſehen !
GOtt Selber ſteh' Ihm bey / wann mancher Donner knallt !

Im Segen wird indeß Dein Angedencken ſtehen/
Dein Angedencken ſteht in jeder treuen Bruſt azi

Der redlich⸗Teutſchen Welt von hoh ⸗/und niederm Stande /
Drum klaget / wer es hoͤrt/ den ſchmertzlichen Verluſt /

Den theuren Berenfelß / den Redlichen im Lande.
Der Redliche im Land / wo man das Elend baut /

HatSein beſcheiden Theil auch redlich muͤſſentragen /

Jetzt aber lebt Er dort / wo man nur Wonne ſchaut .
Wer ihm nun ſolches goͤnnt/ der hemme doch ſein Klagen !
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Wir hemmen unſre Klag / weil Er gedoppelt
lebt

Im Himmel und bey uns ; Der Leib auch mag hier ruhen to

Biß er zum Leben einſt ſich aus der Grufft erhebt .

Wir aber ſchreiben nochan Seine Todten⸗Truhen :
Ach daßderblaſſe Tod hierdie Gebeine nag !
Hier liegt die Teutſche Treu / der Tugend Anverwandte /

Von Jedermanngechrt / geliebet und beklagt /
Der edle Berenfelß / der Redliche im Lande !

So viel ſczte dem Sochſeeligen u letzten Ehren

ina Wilhelm Dornheck /
Pfarrer zu Hohen! Wetterſpachund Præc . prim. Pæd . Durl.

Aß Gdtt , daß GOtt erbarm ' l ſo ſtuͤrmenalle Fluthen
Mit grauſem Ungeſtuͤmmauf dich / verweßtes Hauß /

Das Berenfelſiſch heißt ; Wie wehe thun die Ruthenlf /ß /

Womit dich GOtt jetzt ſchlaͤgt
/
nun ſcheint es mit dir aus .

Die Saͤule faͤllet um / der treue Vatter ſtirbetet
Man ſenckt Ihn dieſe Nacht / ach leyder ! in das Grab:

Dein hoher Ceder⸗Baum verdorret und verdirbet /
So fallen auch zugleich die Freuden⸗Blaͤtter ab .

Ach ja / beklage dich ! ach zitt re / traure / weine !

Dein Klagen iſt gerecht / ich ſtimme ſelbſt mit ein ;

Es muͤßte in der That ein Hertz ſo hart als Steinet /n !

Noch mehr als Diamant / und nicht von Fleiſche ſeyn /

Den dieſer Fall nicht ſchmertzt / ein Mann von aͤchtemAdel/
Den Seine Tugend erſt recht Edel hat gemacht >

Der Seine Lebens ⸗Zeit / wie moͤglich /ohne Tadel

Vor GOtt und vor der Welt hoͤchſt/loͤblich zugebracht :
Der auch das klein ſte Kind mit Vorſatz nie betruͤbet /

Wohl aber tauſendmal ergetzet und erfreurtt
Der Seinen GStt gefuͤrcht/ die Seinen recht geliebet /

Dem Fuͤrſten treu gedient / ſtirbt / leyder ! vorder zeit.
Hat Serr von Berenfelß / ein Muſter von den Rieſen /

Der vigoureuſe Mann / nicht mehreJahr erreicht ?
Ach daß der Tod an Ihm ſo grauſam ſich erwieſen !

Achdaß die Eiche ſelbſt vor ſeiner Senſe weicht !
Wie ? ich vergehe mich/ ich habemein vergeſſen /

Und dencke faſt nicht mehr an dieſes Blattes Raum ;

Doch / ſolcher Ausſchweif iſt dem Schmertzen beyzumeſſen/
Ich weiß nicht / wie mir iſt / ich bin / als wie im Traum :

Jetzt



Jetzt mag ich faſt nicht mehe die Cronen⸗Straſſe gehen
/

Wer gibt mir armen Mann ſo ſchleunigen Bericht /
Wann hier cin wildes Pferd und dorten Waͤgen frehen ?

Dann Serr von Berenfelf war mir cin Aug und Licht ?
Geſchweige / was Er mir und auch den lieben Meinen

Vor ungemeine Gnad zu jeder Zeit gethan s

Kein Wunder / daß wir jetzt auch mit den Seinen weinen
/

Gantz Durlach ſieht betruͤbt die edle Leiche an /

Ja / hier iſt keine Salb in Gilead zu finden/
Die unſern Schaden heilt / nichts ſtillet unſer Weh.

Du / Hoͤchſter! der Du ſchlaͤgſt / kanſt hier allein verbinden /
Dein Troſt iſt uns allein die ſtaͤrckſte Panack , g

So laß dann deſſen Strohm in reicher Maaſe flieſſen
Auf der Gemahlin Bruſt ! Du wirſt das herbe Leyd

Aus Deinem theuren Wort noch ferner Ihr verſuͤſſen/
Damit vertreibt Sie ſonſt im Kummer Ihre Zeit;

Ich weiß / Sie wird Sich auch als eine Chriſtin faſſen /

Denn was Dein Wille iſt / das heißt Ihr ein Gebott :
Sie wird Sich Deinem Schluß gutwillig uͤberlaſſen /

Und glaubt / Du laͤſſeſtSie auch nicht in dieſer Noth :
Du wirft hr Richter fenn der Vatter Ihrer Wayſen /

Der Gegen wird auf Sie und Ihren Kindern ruh ' n:
Du wirſt als Eh⸗Gemahl und Papa Dich erweiſen /

Und Ihnen nach dem Weh auch wieder ſanſte thun .
Wir aber hemmen jetzt das hoch/betruͤbte Klagen /

Der Serr von Berenfelß hat Seinen Wunſch erlangt /
Der Schmertzens⸗volle Leib wird nur zu Grab getragen /

Da unterdeß Sein Geiſt vor GOttes Throne prangt
In einem weiſſen Kleid und in dem Ritter⸗Orden

Der auserwaͤhlten Schaar / der Treuen bif ans Ends

Nunmehr iſt Er von GOtt erſt recht geadelt worden /
Weil Er den letzten Kampf als wie ein Held vollendt .

Aus unterthaͤniger Compaſſion und Devotion gegen dem Hoch⸗

Adelichen Hauſe ſollte den Hochſeeligen alſo beklagen

Daniel Hoyer / Min . Durl . Cand.
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